
Das	Haus	der	Begegnung	Heilig	Geist	feiert	in	dieser	Woche	sein	25-jähriges	Bestehen.	
Im	Mittelpunkt	der	Feierlichkeiten	stehen	auch	Veranstaltungen,	die	von	Anfang	an	hier	
stattgefunden	haben,	wie	z.B.	der	Kairos.	
Dieser	fand	nur	18	Tage	nach	der	Eröffnung	am	4.	November	1993	zum	ersten	Mal	statt	
und	zieht	seither	an	drei	Abenden	im	Jahr	Menschen	an.	Der	Reiz	beim	Besuch	dieser	
Veranstaltung	liegt	immer	noch	darin,	einen	„günstigen	Moment“	(Kairos)	zu	erwischen,	
vergegenwärtigt	durch	eine	Person	aus	Gesellschaft,	Politik	oder	Kirche,	die	etwas	zu	
berichten	hat.	Weder	Referent	noch	Thema	des	Abends	werden	im	Vorfeld	bekannt	
gegeben.	
Für	das	Jubiläum	des	Hauses	der	Begegnung	hat	sich	das	Kairos-Vorbereitungsteam	als	
Referenten	den	Direktor	des	selbigen,	Herrn	Domkapitular	Josef	Fischer	auserkoren.	
Dieser	nahm	die	knapp	90	Zuhörer	des	Abends	mit	auf	eine	spannende	Reise	durch	sein	
bisheriges	Leben,	aufgeteilt	in	10	Abschnitte	a	7	Jahre.	Nach	einer	behüteten	Kindheit	
auf	dem	Bauernhof	in	Mangassen	(Kr.	Marktl	am	Inn)	und	den	ersten	Schuljahren	in	der	
Heimat	ging	es	für	ihn	„in	die	Welt“	hinaus	ins	ferne	Passau	in	das	Studienseminar	St.	
Maximilian.	In	Passau	blieb	er	dann	auch	und	trat	1968	in	das	Priesterseminar	St.	
Valentin	ein.	Weitere	Stationen	waren	Münster	(Westfalen)	in	seinem	Freisemester	
sowie	die	Pfarrei	Dommelstadl	(Neuburg	am	Inn).	Dort	entwickelten	sich	Treffen	zum	
gemeinsamen	Austausch	menschlicher	(Glaubens-)Erfahrungen,	zuerst	im	eigenen	
Wohnzimmer	dann	auch	in	anderen	Pfarreien.	Der	„Grundkurs	Gemeindlichen	
Glaubens“	war	geboren.	Um	diesen	Kurs	weiter	professionell	zu	betrieben,	wurde	
Pfarrer	Josef	Fischer	im	Jahr	1990	das	damals	leerstehende	Studienseminar	St.	Altmann	
in	Burghausen	anvertraut.	Nach	dreijährigem	Umbau	eröffnete	es	1993	als	Haus	der	
Begegnung	Heilig	Geist	und	ist	seitdem	primär	das	Haus,	in	welches	die	Pfarrgemeinden	
der	Diözese	Passau	kommen,	um	wieder	neue	Freude	aus	dem	Glauben	und	der	Bibel	zu	
schöpfen.		
Als	Leiter	des	Hauses	über	25	Jahre	hinweg,	gab	es	natürlich	auch	einige	
Herausforderungen	zu	meistern.	Josef	Fischer	hat	dabei	gelernt,	auch	unter	schwierigen	
Gegebenheiten	immer	bei	der	Sache	zu	bleiben.	Für	die	Zukunft	von	Haus	und	Kirche	
sieht	Fischer	zwei	Punkte	als	wesentlich	an:	Glaubwürdigkeit	und	Offenheit. 


